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Konflikt: Oberrot ist Ferienort und liegt an der idyllischen Straße im Tal der Rot im Naturpark Schwäbisch-FränkischerWald.
Das Sägewerk Klenk ist mit einem Jahresumsatz von rund 280 Millionen Euro das Größte Deutschlands.

Für Betriebserweiterungen waren bisher elf Bebauungsplan-Aufstellungs- beziehungsweise Flächennutzungsplan-
Änderungs-Verfahren erforderlich. Die Grenze des Landschaftsschutzgebietes wurde um 12 Hektar zurück genommen. Im 
Regionalplan sind Bereiche zur Sicherung des Retentionsraumes und der Erholung als Ziele dargestellt.

Vor allem wegen des ständig zunehmenden Verkehrs durch das Sägewerk sind inzwischen verschiedene Ortsumgehungen 
notwendig geworden.

Fa. Klenk

Gewerbegebiet

Topografische Karten 25.000 Nr. 6923 Sulzbach an der Murr, Stand 2001, Nr. 6924 
Gaildorf, Stand 2002, Nr. 7024 Gschwend, Stand 2000 und Nr. 7023 Murrhardt, Stand
2001.

Landschafts-
schutzgebiet

FFH - Gebiet 

Hochwasserlinie

Bebauungspläne
•Strietwiesen I - XIŽ

Die Beeinträchtigungen der Menschen und der Natur um Oberrot durch den Sägewerksbetrieb ist vielschichtig. 

Rund 2,8 Millionen Festmeter Holz (2003), werden aus ganz Deutschland per LKW auf der Œidyllischen Straße• antransportiert.
Zusammen mit dem Abtransport von Schnittholz und Sägespänen entspricht dies ca. 400 LKW täglich (alle drei Minuten ein 
LKW!). Der enorme LKW-Betrieb (insgesamt rund 650 LKW) treibt die Überlegungen von Ortsumgehungen um Schwäbisch Hall, 
Gaildorf und dem Oberroter Ortsteil Hausen voran. Nicht umsonst spendet die Firma Klenk 250.000 Euro für den Bau einer 
Umgehungsstraße um Hausen, durch die das Firmengelände direkt von Süden angeschlossen werden würde. Die Planungen zu 
einem  Industriegleisanschluss nach Fichtenberg liegen seit längerem auf Eis.
Das idyllische Rottal ist auch vom überregionalen LKW-Verkehr betroffen. Um von Süden auf der A7 kommend das Kreuz 
Feuchtwangen/Crailsheim zu umgehen, fahren Viele schon bei Aalen von der Autobahn, über die B19 nach Gaildorf, weiter auf 
der idyllischen Straße nach Mainhardt und auf der B39 zum Weinsberger Kreuz.

Zu den Beeinträchtigungen durch den Verkehr  kommt der Maschinenlärm im Schichtbetrieb hinzu. Der riesige Flächenbedarf 
von rund 50 Hektar im Rottal, verschärft die Hochwassersituation in Hausen und weiter Bach abwärts. Durch die 
Firmenerweiterungen wurden Feuchtbereiche zerstört und die Verkleinerung des Landschaftsschutzgebietes um 12,6 Hektar 
(FNP-Änderungen Strietwiesen IX und XI) war erforderlich.

Standort BW 04    Oberrot (Regierungsbezirk Stuttgart, Region Franken,
Landkreis Schwäbisch-Hall)

D i e  d a r g e s t e l l t e Va r i a n t e  d e r  
Umgehungsstraße entspricht der Trasse,
die schon vor einigen Jahren in den 
Verkehrsleitplan aufgenommen wurde.
Abgesehen vom massiven Eingriff in den 
Talraum bleibt fraglich, ob sie tatsächlich 
eine Entlastung für die Bürger in Hausen 
bringen kann. Es ist zu befürchten, dass 
die Lärmbeeinträchtigungen in der 
Ortsmitte zwar abnehmen, im nur wenige 
Meter von der geplanten Straße
entfernten Wohngebiet •BrühlŽ aber 
entsprechend zunehmen werden.

Geplannte Umgehungs-
straße •Variante Nr. 1Ž, aus: 
Rundschau *Für den
Schwäbischen Wald* vom 
28.10.2004
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Bebauungsplan
•Strietwiesen IXŽ

2002

r
mmu s ini

Übe schwe
ng l e

Bereich zur Sicherung von 
Retentionsräumen

Der Retentionsraum ist durch die bestehenden 
Bebauungspläne auf etwa 100 m Breite entlang der Rot
betroffen. Ebenso betrifft die 4. Änderung des Flächen-
nutzungsplans im Südwesten betrifft den Über-
schwemmungsbereich (ŒStrietwiesen XI•). Hierzu 
wurde nach Auskunft des Regionalverbandes
Heilbronn-Franken zwischen Wasserwirtschaftsamt
und Verwaltungsraum Limpurger Land Einvernehmen 
darüber erzielt, wie dieses Problem durch Ausgleichs-
maßnahmen gelöst werden kann. Dadurch war  ein 
Zielabweichungsverfahren nicht erforderlich. Ob der 
Ausgleich tatsächlich stattgefunden hat, war vom 
Landratsamt Schwäbisch Hall auch nach zwei Monaten 
Wartezeit und trotz mehrmaliger Anfrage nicht zu 
erfahren.

In Plansatz 3.3.5.3 des Regionalplans werden 
Retentionsflächen als Ziel festgesetzt. ŒDiese Bereiche
sind von Raumnutzungen freizuhalten ..., sofern nicht 
der Nachweis erbracht ist, dass ... ein anderweitiger 
Ausgleich möglich ist.• 

Bebauungsplan
•Strietwiesen VIIIŽ

2002: Legalisierung durch 
Bebauungsplan •Strietwiesen IXŽ

Foto: Sept. 2001

Foto: Sept. 1999

Mehrmals wurde die Gemeinde Oberrot und die 
Behörden von der Firma Klenk vor vollendete 
Tatsachen gestellt, indem Lagerplätze und LKW-
Stellplätze außerhalb des Geltungsbereichs
bestehender Bebauungspläne eingerichtet wurden.

Fotos oben und rechts, Auszug aus Bebauungsplan 
•Strietwiesen IXŽ aus dem Jahre 2002, rechts oben: 
Immer wieder war in der Vergangenheit die wenig 
natürliche Sukzession ´Grünland - Lagerplatz -
Befestigung - Nachgenehmigung durch die Behörden´ 
festzustellen.

Lagerplätze außerhalb
der Bebauungspläne

Gewerbe
Bestand/Planung

Regionalplan Region Franken 1995, Raumnutzungskarte: Betroffen 
sind Bereiche zur Sicherung von Retentionsräumen und zur 
Erholung.

Bereich zur Sicherung
von Erholung

rote Pfeile in den Karten 
und Fotos immer an der 
gleichen Position
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Rundschau *Für den Schwäbischen Wald*
vom 23.03.2000

teilweise befestigter Parkplatz 
im Landschaftsschutzgebiet

LSG

Foto links:
Die ohne Genehmigung im Landschafts-
schutzgebiet errichtete Parkplatzfläche 
wurde zwar wieder zurück gebaut, die 
Œüberparkten• Schilfbereiche sind allerdings 
für immer verloren. 

Foto links:
Hochwasserstand vom 25.02.2002.
Der überschwemmte Bereich liegt zum Teil
in der geplanten Erweiterung des 
Bebauungsplans ŒStrietwiesen XI• (blau 
umrandeter Bereich).
Die ohnehin schon sehr angespannte
Hochwassersituation im Ortsteil Hausen 
wird sich durch zusätzliche Versiegelungen
im Retentionsraum weiter verschlechtern.

Bebauungsplan
•Strietwiesen XIŽ

Foto Sept. 2001

Foto oben:
Deutlich sichtbar ist die Dunstglocke und die Abgabe von Wasserdampf über die 
Schornsteine der Firma Klenk aus den Trockenkammern. Diese Situation stellt 
während der Wintermonate keine Seltenheit dar. Im Talraum kommt es zu 
Inversionswetterlagen.
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Von 1993 bis 2001 ist die Siedlungs- und Verkehrsfläche der Gemeinde Oberrot um 31 ha (10,8%) gewachsen. Der Anteil der 
Siedlungs- und Verkehrsfläche im Stadtgebiet betrug 2001  8,4% und lag damit deutlich unter dem Landesdurchschnitt.

Die Anzahl der sozialversicherungspflichtigen Arbeitnehmer hat im Zeitraum von 1994 bis 2002 um 385 (30,7%) 
zugenommen.

Foto oben:
Blick von Südwesten über den Talraum bei Oberrot 
(Sept. 2004). In der Talmitte die Firma Klenk. Der 
gesamte Bereich im Vordergrund liegt innerhalb der 4. 
Änderung des Flächennutzungsplans (ŽStrietwiesen
XIŽ).
Die Festsetzungen in den Bebauungsplänen werden 
am Bedarf des Unternehmens orientiert und auch 
nachträglich noch angepasst.

Foto links:
Aus den Anfängen der Klenk Holz AG in den 30er-
Jahren. Seither hat sich nicht nur die Arbeitsweise
sondern auch die Landschaft im idyllischen Rottal
gravierend verändert.
Foto aus der Heilbronner Stimme vom 06.07.2004 
zum 100-jährigen Jubiläum des Konzerns.
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